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des Großh Poſen. 


— — BE EEE. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Miller, 


Mittwoch den 11, Sanuar, 


PUBELIGANDU-M- r 

Der menſchenfreundliche Sinn, von dem die Bewohner der Provinz bei Bekaͤmpfung der uns 
heimſuchenden Cholera ⸗ Krankheit ſchon fo mannigfache Beweiſe gaben, hat ſich in den nachſtehend auf⸗ 
geführten Fällen aufs Neue bethaͤtigt: 1) In der Stadt Schwerin, Birnbaumer Kreiſes, unterſtuͤtzten 
die Kaufleute Gebrüder Boas, der Kaufmann Wendland und Apotheker Brix die huͤlfsbeduͤrftigen 
Kranken und Armen durch anfehnliche Gaben an Brod, Fleiſch, Reis, Salz und Wein. Der Herr 
Ober⸗Amtmann Viebig in Rokitten trug durch reiche Naturallieferungen gleichfalls zur Milderung 
des Nothſtandes in jener Stadt Vieles bei. 2) Im Frauſtaͤdter Kreife haben die chriſtlichen Einwohner 
von Liſſa 300 Rthlr. 25 ſgr., die jhdifchen 500 Rthlr. zuſammengeſchoſſen, um daraus im Falle des 
Ausbruchs der Krankheit in jener Stadt, die Unterſtuͤtzung der Armen und Kranken zu beſtreiten. 3) Im 
Krotoſchiner Kreiſe hat der ſtellvertretende Buͤrgermelſter Krantz zu Kozmin durch ſein furchtloſes Be⸗ 
nehmen und durch zweckmäßige Anordnungen bei der Bekaͤmpfung der Seuche ſich Anſpruͤche auf dffents 
liche Anerkennung erworben. Der dortige jüdiſche Schneider Hiller Schoͤps übernahm, ohne Ruͤckſicht 
auf die eigene ſtarke Familie, die Wartung ſeiner erkrankten Glaubensgenoſſen unentgeldlich, und erfüllte den 
ſelbſtgewählten Beruf mit der unermuͤdlichſten und aufopferndften Thätigkeit. 3) Im Samterſchen 
Kreiſe ließen der Herr Graf von Moſzezenski und feine Gemahlin die auf ihren Guͤtern erkrankten 
Einſaſſen groͤßtentheils auf eigene Koſten verpflegen und ärztlich behandeln. 5) Im Bromberger Kreife 
übernahm der Schullehrer Reyſſowski im Dorfe Wielno die Wartung der dortigen Cholera = Kranken 
und ſchaffte die noͤthigen Medikamente aus eigenen Mitteln an. Seiner Fuͤrſorge gelang es, mehreren 
Menſchen das Leben zu retten. 6) Im Inowraclawer Kreiſe machten ſich? der Herr Vikarius Rogalli 


zu Gniewkowo, der Herr Canonikus v. Dziegilewski in Tuczuo, der Herr Prediger Markiewiez 


in Jaxice, das Fräulein Juliane v. Preyß in Markowice und der ſtellvertretende Woyt Herr Schmidt 
in Lipie durch Bekaͤmpfung der Vorurtheile, durch thaͤtiges Einſchreiten und durch Darbringung mana 
nigfacher Opfer, um ihre Mitmenſchen ſehr verdient. Insbeſondere trug Herr Schmidt, der die 
dielen Kranken in Lipie taglich mehrmals beſuchte, ihnen die Arzneien reichte und die Handverrichtun⸗ 


gen bei denſelben in Perſon beſorgte, weſentlich dazu bei, bie verheerende Wirkung der Seuche zu be⸗ 


ſchraͤnken. 7) Im Wagrowiecer Kreiſe gelang es den aufopfernden Bemühungen des Herrn v. Koſzut⸗ 


ski auf Lukowo, durch die ſorgſamſte Pflege und Behandlung, von 63 erkrankten Perſonen 41 am Le⸗ 


ben zu erhalten. 8) In der Stadt Lobſens, Wirſitzer Kreiſes, hat ſich ein Verein gebildet, durch deſſen 


Bemühungen bereits 152 Rthlr. zur Unterſtützung der daſelbſt durch die Seuche ihrer Ernährer herans⸗ 


ten Waſſen zuſammengebracht worden ſind. 
Poſen den 7. Januar 1832. > 
Der Ober- Praͤſident des Großherzogthums Pofen, 
Flotte i 


Sn TEE ER er 


Berlin den 7. Januar. Se. Majeftät der 
König haben den bei der Geſchäfts⸗Partie des 
Chefs der Seehandlung als vortragenden Rath an⸗ 
geſtellten Geheimen Rechnungscath Wollny zum 
Geheimen Finanzrath, und die beiden Seehaudlungs⸗ 
Aſſeſſoren, Geheimen Hofrath Wayet und Rech⸗ 
nungsrath Wentzel, zu Geheimen Seehandlungs— 
Rathen zu ernennen und die Patente Allerhoͤchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruht. f SE 

Des Königs Majeftät haben geruht, den bis⸗ 
herigen Regierungsrath Medes zum Ober-Regie⸗ 
rungsrath und Abtheilungs⸗ Dirigenten, und den 
bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Pehlemann zum 
Regierungsrath bei der Regierung zu Marienwerder 
Allergnädigſt zu ernennen. N 

Se. Majeftät der König haben dem Garde⸗Land⸗ 
wehrmann Kaffka, vom 2ten Bataillon (Breslau⸗ 


Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruhet. 

Der Juſtizkommiſſarius Heydenreich zu Tilſit 
iſt zum Notarius im Departement des Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts zu Inſterburg ernannt worden. f 
Der Königlich Großbritanniſche Kabinetskourier 
Meates iſt von London hier angekommen. 

Der Kaiſerlich Ruſſiſche Kammerjunker, Graf 
von Alopeus, iſt als Courier nach St. Peters⸗ 
burg von hier ab:, und der Königl. Franzoͤſiſche 

Kabinetskourier Chriftophe, von Paris kommend, 
hier durch nach St, Petersburg gereiſt. 
—＋＋ ar 0 


„Ann en De 


F = 

St. Petersburg den 28. December. Se. Ma: 
jeſtaͤt der Kuifer baden den Fürſten Schachoffkol zum 
Wirklichen Geheimen Rath, die Ober⸗Prokurgtoren 
des dirigirenden Senats, Schurawieff, Kotſchubei 
und Nowoſilzoff, den Ober⸗Berghauptmann Fro⸗ 
loff und den Leibarzt Loder zu Geheimen Näthen, 
den Ruſſiſchen General⸗Konſul zu Danzig, Staats- 
Rath Tengoborsfi, und den Kammerherrn Kotſchu⸗ 
bei zu Wirklichen Staatsraͤtben, und den Generals 
Major Buturlin zum Civil⸗Gouverneur von Niſch⸗ 
nei⸗Nowgorod ernannt. 8 g 
Der General: Lieutenant Bartholomei J. und die 


General-Majors Sievers IV., Kismer, Gerbel el. 


und Perren II. haben von Sr, Maſeſtaͤt goldene, 
mit Diamanten 8 ee mit der 

Juſchrift „fur Tapferkeit“ erhalten. 

An denz ada l Miniſter des Innern und 

der Polizei, Freiheren v. Brenn, einen Beweis Ib⸗ 

res beſondern Wohlwollens zu geben, haden Se. 

Majeſtaͤt ihm den Annen⸗Orden erſter Klaſſe mit 
den Inſignien der Kaiſerl. Krone verliehen. 


tigt worden. 5 
ſchen) des Zten Garde: Landwehr Regiments, das 
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Um den Bewohnern des Ruſſiſchen Reiches die 
ihnen fur den Unterhalt der Poſten obliegenden Ver⸗ 
pflichtungen zu erleichtern, iſt von der Poſt-Direk⸗ 
tion ein neues Projekt entworfen und von dem Reichs⸗ 
Rath demnaͤchſt die Entſcheldung erlaſſen worden, 
daß die Einfuhrung freier Poſten in Rußland von 


großem Nutzen ſeyn werde, indem es den Landbe⸗ 


wohnern einen neuen Kanal der Bekriebſamkeit ers 
öffne, wenn, auſtakt daß jetzt die Pferde für die 
Poſtſtationen gemiethet werden, woraus eine große 
Lot für das Volk hervorgeht, von nun an Perſo⸗ 
nen zur Aulegung freier Poſten berechtigt werden, 
und daß das vorgeſchlagene Projekt der Regierung 
keine neue Auslagen verurſache, auch die freien Pos 
ſten uberhaupt fürs erſte nur auf 3 Fahre verſuchs⸗ 
weife eingeführt werden koͤnnten. In Folge dieſes 
Gutachtens iſt das aus 62 Artikeln beſtehende und 
in einigen derſelben von dem Reichsrathe umgeaͤu⸗ 
derte Proj.ff von Sr. Majeſtät dem Kaiſer beſtä⸗ 


Aboig reich pole n. 
Warſchau den 3. Januar. Se. Durchlaucht 
der Feldmarſchall Fuͤrſt von Warſchau, Se. Excel⸗ 
lenz der Kriegs⸗Gouverneur Graf Wit, die Mitglie- 


der der proviſoriſchen Regierung, fo wie viele Geue⸗ 


rale und Beamten, beehrten vorgeſtern einen von der 
Kaufmanns ⸗Reſſource im Muiſzetſchen Palais vers 
auftalteten Ball mit ihrer Gegenwart. Der neu 
eingerichtete Ballſaal, der zu den erſten Zierden der 
Hauptſtadt gehört, wurde an dieſem Tage eröffnet. 
Außerdem fanden glanzende Soirses bei der Füͤrſtin 
Zajonczek und bei dem Grafen Strogonoff ſtott. 
Zu der Vorſtellung des Fra Diabolo im National⸗ 
Theater hatte ſich ein ſehr zahlreiches Publikum ein⸗ 
gefunden, da das Schauſpiel vier Monate lang eln⸗ 


geſtellt geweſen war. 


Die hieſigen Zeitungen enthalten folgende von 
dem Oberbefehlshaber der aktiven Armee, General⸗ 
Gouverneur des Königreichs Polen, General- Feld: 
marſchall Seiten von Warſchau, Grafen Paſzkie⸗ 
wicz von Eriwan, ‚fo wie von dem General⸗Adjudan⸗ 
ten Fuͤrſten Gortſchakoff unterzeichnete und vom 


27. Dee. 1831 datirte Verordnung hiuſichtlich der 
den Offizieren der Polnifcben Armee, ihren Witt⸗ 


wen und Waiſen zu gewährenden Unterſtuͤtzung. 
Der Kriegs-Gouverneur der Hauptſtadt, Graf 
Witt, hat unterm 29. v. M. folgende Bekauntma⸗ 
chung erlaſſen: „Es iſt zur Kenntniß der Regierung 
gekommen, daß in Folge uabegruͤndeter Gerüchte, 
als ſei die Ausfuhr von Holz und Weizen ins Aus⸗ 
land verboten, der Handel dieſes einträglichſten Zwei⸗ 
ges der Landes: Induſtrie im Koͤnigreich Polen in 
Stocken gerathen iſt, wodurch viele Burger und 
Einwohner in ihren Einkünften einen Ausfall er⸗ 
litten haben. Im Auftrage des Oberbefehlshabers 
der aktiven Armee, Sr, Durchlaucht des Fürſten 
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Feldmarſchalls, wird daher zur allgemeinen Kennt: 
niß gebracht, daß kein Verbot dieſer Art exiſtirt, 
unde daß jeder mwohner des Königreichs vollkom⸗ 
men berechtigt und befugt iſt, Holz und Weizen nach 
den früher beſtehenden Anordnungen ins Ausland 
zu verſenden.“ 5 e Te 
Eine zahlreiche Abrheilung Soldaten von der Pol: 
zniſchen Armee, welche die Erlaubnig erhalten haben, 
aus Preußen nach, Polen zurückzukehren, langte 
geſtern in Warſchau anz es waren dies ſolche, die 


aus der Hauptſtadt Warſchauſoder deren Umgegend 


aus ſogleich direkt in ihre Heimath zurück. ; 
Der in dieſen Tagen aus Indien hier angelangte 
Graf Wladislaus Malachowskf hat die eutlegenſten 
Gegenden Aſiens beſucht, eine Reiſe am Ganges ge⸗ 
macht, Delhi und die Ruinen von Palmyrazin Aus 
geuſchein genommen und ſich bei ſeiner Rückkehr 


eine Zeit laug auf der Juſel St. Helena aufgehal⸗ 
ten. Der Warſchauer Bürger, Herr Velthuſen, in 


deſſen Geſellſchaft der Graf Malachowski nach In⸗ 


dien abreiſte, iſt noch in Kalkutta zurückgeblieben, 


um daſelbſt Handels- Intereſſen zu reguliren. 


Die Beamten: Penſionſrungs-Geſellſchaft hat 


uber den Stand ihrer Fonds Rechenſchaft abgelegt, 
woraus hervorgeht, daß fie im Jahre 1830 einen 
aktiven Ueberſchuß von 4,702,798 Fl. 21 Gr. ge⸗ 
habt hat. a a 


Geſtern wurde eine große Menge von Lebens⸗ 


mitteln über die Weichſel nach Warſchaun zu Markte 
gebracht, Man hofft, daß die hohen Preſſe derſel⸗ 
dem andern Weichſelufer bald wieder herabgehen 
werden. a ei 
Griechenland. 173 
Franzoͤſiſche Blätter enthalten Folgendes aus Ar: 
gos vom 20. Nov.; die Oppoſition von Hydra iſt 
0 endlich auf dem Punkte, über die von der Nation 
verlaſſene Regierung von Nauplia zu triumphiren. 
Die Rumeltotenhäuptlinge aus Weſtgriechenland 
traten im Nafionallongreffe an die Stelle der von 
Capodiſtrias Gewaͤhlten, und haben am 8. und 9. 
d. M. an der Spitze einer zahlreichen Garde ihren 


feierlichen Einzug in Argos gehalten. Die Rep ra: 


ſentanten der Griechiſchen Nation waren im Falle 


eines Widerſtandes entſchloſſen, Gewalt mit Gewalt 


zu vertreiben, und die Buͤrgerſoldaten, die ihnen 
zur Eskorte dienten, gegen die in den Dörfern um 
Argos Fampirenden Soldtruppen unter Coldeotroni 
zu führen. Am 18. und 19, d. M. kamen zu Ar⸗ 


gos auch die Haupter von Oſtgriechenland an, nach⸗ 


dem fie über die Grafen Metaxas und Rongos tri⸗ 


umphirt hätten, welche auf Befehl der Regierung 


an der Spitze von 500 Mann Livadien und andere 


Provinzen durchzogen, um die Wähler zur Ernen⸗ 
nung von Depufirten nach ihrer Wahl zu zwingen.“ 


In Morea haben die Städte Tripolitza, Korinth 
und Patras gleichfalls das Joch der Adminiſtrativ⸗ 


zu ſpekuliren. 


ben nach Wiederherſtellung der Communikation mit 


Chefs der Bande, 5 
Wirklich iſt geſtern ein Hr. von Tornaco, eskortirt 


Hauſe zurückkehren, 


* 


Kommiſſion abgeſchuͤttelt. Von den 130 in Argos 


vereinigten Deputirten gehören: 70 der romanioti⸗ 
ſchen Partei an, die 60 andern wanken, und ſind 


gleichfalls bereit, ſich an die Opposition von Hydra 
anzuschließen: mehre von diefen find übrigens uns 
geſetzlich ernannt, und werden von der Majoritot 
des Kongreſſes nicht anerkannt werden. Um knech⸗ 


tiſch ergebene Leute zu erhalten, hat die Regierung 
die willkührlichſten und gehäſſigſten Mittel ergrif⸗ 
fen; ſie wollte die Truppen Colocotroni's in der Na⸗ 
tionalverſammlung repraͤſentiren laſſen, 
gebürtig ind; die Uebrigen kehrten von der Graͤnze | 


indem fie 
aus demfelben zwei Deputirte, einen für die Infan⸗ 
terie, den andern für die reguläre Kavallerie berief, 


Die Inſel Spetzia, deren Fahrzeuge bis jetzt Hydra 
blokirten, hat ſich gleichfalls gegen die Regierung 


vom 9. Oktbr. erklart. Vier neue Oeputirten erſetzen 
diejenigen, welche unter dem Eiufluſſe des ehemali⸗ 
gen Praͤſidenten von Grlechenland ernannt worden 
waren. seh, „ 
Niederl ande. 1 
Brüffel den 30. Deebr. Man verſichert, es 
werde fortwährend ‚Geldjin verſchiedenen Staͤdten 
und Pıopinzen Belgiens vertheilt, um das Volk im 
Sinne der Hollaͤndiſchen Polſtik aufzuregen. Der 
Anfang des Winters ſchien eine guͤnſtige Jah⸗ 
reszeit, um auf die Armuth der arbeitenden Klaſſen 
Allein die geringe Zahl von Oran⸗ 
giſten, welche ſich noch unter den Belgiern befinden, 
irren ſich in ihren Berechnungen, wenn ſie auf den 


Poͤbel zahlen, um durch ihn ihre unpatriotiſchen 


Plane auszuführen, 


Die Ernennung des Hrn. von Theux zum Mini⸗ 


ſter des Innern it heute der Repräſentantenkammer 
mitgetheilt worden. 


Der Miniſter der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten hat der Angabe widerſprochen, 
daß ein neues Protokoll angekommen ware, wonach 
Belgien auf die Veſchiffung, der innern Gewaͤſſer 
Hollands verzichten und worin man auch die Schul⸗ 
denangelegenheiten wieder in Anregung bringen ſollte. 

Ein Brief aus Namur ſagt: In unſerer Stadt 
ſpricht man nur von der Verhaftung des Tornaco, 
welche Luxemburg beunruhigt. 


von zwei Gendarmen, welche einen Befehl des Ober⸗ 
ſten von PEscaille, des Militairkommandanſen der 
Provinz Luxemburg, denſelben nach Namur zu brin⸗ 
gen, bei ſich führten, mit der Poſt angekommen, 
Dieſer Tornaco aber heißt Camille und iſt der Bru⸗ 
der des Auguſt Tornaco, der an der Spitze des Auf⸗ 
ſtandes in Luxemburg ſteht. Erſterer befand ſich 
in Luttich, und wollte vergangenen Donnerſtag nach 
wurde aber unterwegs von den 
Gendarmen aufgegriffen und zur Verfügung der 
Militairbehoͤrde geſtellt. Darauf trat die Cibilbe⸗ 
horde ins Mittel, und reklamirte den Gefangenen 
für ihre Gerichtsbarkeit, aber vergebens. Bei ſei⸗ 
ner Ankunft hieſelbſt ward er im Civil⸗ und Militaire 
gefängniß eingekerkert, Den gonzen Tag ſprach 
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man von biefem Eingriff in die Gewalt der Civilbes 
hörden, von willkuͤhrlicher Verhaftung und geſetzwi⸗ 
driger Einkerkerung von Seiten der Militairbehoͤr⸗ 


den. Auf jeden Fall war der Verhaftete bereits fuͤnf 


Tage ohne Verhör eingekerkert, ſelbſt der Militair⸗ 
Auditeur iſt noch nicht eingeſchritten. Er 
iſt, in Folge eines Befehls des Kriegsminiſters, Hr. 
v. Tornaco der Civilbehoͤrde uͤberantwortet worden. 
Nach den darauf von dieſer Behörde aufgenomme⸗ 


neu Protokoll iſt der Verhaftete frei gegeben, da er 


ganz unſchuldig befunden ward. (Dem Moniteur 


ufolge wurde dagegen Hr. v. Tornaco am 20. 
Abends in den Petiks Carnies zu Brüffel erwartet.) 


Man lieſt im Courier de la Sambre: Hr. A. Tor⸗ 
nach iſt, an der Hand verwundet, nach Luxemburg 
zurückgekehrt und genoͤthigt geweſen, die Elze zu 
durchſchwimmen, um ſich zu retten. 
JJ DRA EBLAendd:<- 
Luxemburg den 31. Decbr. Im hieſigen Jour- 
nal lieſt man: „Welch eine ſtarke Regierung iſt doch 
die Belgiſche! 150 Mann erheben ſich in der Ge⸗ 
gend von Luxemburg, und ganz Belgien geräth in 
Schrecken; Infanterie, Kavallerie, Artillerie, Buͤr⸗ 
gergarde, außerordentliche Kommiſſarien eilen mit 
Poſtpferden herbei — Kuriere werden nach London 
und Paris geſandt — England und Frankreich wer⸗ 
den um Hülfe gerufen. Die Erde zitterte unter 
dem Palafte in Bruͤſſel, wo die jungen und kleinen 
großen Leute der großen Belgiſchen Revolution 
ſanft ſchlummerten; und die Miniſter des ſouverai⸗ 
nen Volkes haben in der Repraͤſentantenkammer 
eine ſchoͤne Lection von Herrn Hoffſchmidt erhalten, 
der bei dieſer denkwürdigen Gelegenheit nicht hinter 


ſich ſelbſt zuruͤckgeblieben iſt, fo ſehr hat ſeine Bered⸗ 


ſamkeit mit feinen allgemein bekannten ausgezeichne⸗ 
ten perfönlichen Eigenſchaften gleichen Schritt gez 
halten; und die armen Miniſter haben die Schläge 
dieſes Mirabeau der Ardennen zu ertragen gehabt. 
— Alle dieſe Bewegungen, aller diefer Laͤrm, alle 
dieſe Koſten waren unnuͤtz. Sobald das Militair⸗ 
Gouvernement der Feſtung den Aufuͤhrern erklart 
hatte, daß es die Gegenwarkeines bewaffneten Corps 
im Rayon der Feſtüng nicht dulden könne, mußten 
ſich die Haufen von ſelbſt aufloͤſen, da ihnen ein 


Stützpunkt fa n e e das Un⸗ 
haben, ſo war dies 
zwar eine ehrenwerthe aber unnütze Kühnheit. Sie 
haben keinen Erfolg gehabt, aber fie ſind auch nicht 
beſiegt worden. Einige zwanzig ſind in der Nacht 
zu Gefangenen gemacht, aber es iſt Niemand getoͤdtet 
worden. Ihr Anführer it nicht in die Haͤnde der 
Belgiſchen Gendarmen gefallen es war fein juͤnge⸗ 


ternehmen dennoch fortgeſetzt. 


rer Bruder, der in Lüttich ſtudirt und im Begriff 
ſtand, eine Reiſe in ſeine Heimath zu unternehmen. 
Die Soldaten unter Tornaco hatten, nach mehrſtuͤn⸗ 
digem Gefecht gegen eine Eskadron Gendarmen, 
einen ſchonen Ruͤckzug gemacht; fie wurden durch 


Erſt am 20. 


die vortheilhafte Stellung der feindlichen Kavallerie 
dazu gezwungen. Es war ihr Tag von Loͤwen, 
jedoch mit der Ausnahme, daß fie ſich tapfer ge⸗ 
ſchlagen, und ihr junger Anführer eine Unerfchrofs 
kenbeit gezeigt hat, die ihm von keinem Theil bes 
ſtritten werden wird.“ a 
ch wee i z. 
In einem von der Allgemeinen 


BSR, Zeitung mitge⸗ 
theilten Schreiben aus der ) 5 


Schweiz vom 28. Dec. 


lieſt man: „Die Aufregung wegen der Angelegen⸗ 
heiten des Fürſtenthums Neufchatel war im Kanton 


Waadt beſonders groß, ſo daß ſich der edle Greis, 
General de Laharpe, veranlaßt fand, an den gro⸗ 
hen Rath ſeines Kantons ein warnendes Schreiben 
zu erlaſſen, damit ſich dieſer Kanton und mit deme 
ſelben die uͤbrige Schweiz nicht in eine Angelegenheit 
miſche, die, durch tollkühne, unüberlegte Volks⸗ 
verfuͤhrer angefangen, nur zu ſchmaͤhlichem Ende 
führen könnte, Dieſer Schritt ward ihm jedoch von 
den Anarchiſten übel ausgelegt, und für einen Au⸗ 
genblick hat derſelbe dem wahrhaft edlen Eidgenoſ⸗ 
fen unter feinen aufgeregten Mubuͤrgern die fo theuer 
verdiente Popularität entzogen. Wir wollen hof 
fen, dies fei indeſſen ganz vorübergehend, und mit 
Schaam und Reue werden die Irregeleiteten die 
unverdiente Mißkennung einſehen und durch verdop⸗ 
peltes Zutrauen wieder gut zu machen ſuchen.“ 


; Stadtz Theater. 5 

Donnerſtag den 12. Januar, ıfte Vorſtellung in 
der Theater-Lotterie: Die Jager; Familiens 
Gemaͤlde in 5 Akten von Iffland. — (Friederike: 
Mad. Meyer,) 

Freitag den 13. Januar, ae Vorſtellung in der 
i Jakob 2 Be 2 0 555 
oder: Joſeph in Egypten; Oper in 3 Akten 

Muſik von Mehul. 85 ä : 
Bekanntmachung. 6 

Das im Wege der nothwendigen Subhaſtation 


bereits einmal zum öffentlichen Verkauf ausgebotene, 
im Koſtner Kreiſe belegene Gut Boro wo, welches 
im Jahre 1829 auf 18,085 Rthlr. 18 ſgr. 2 pf. ges 
richtlich abgeſchaͤtzt worden, hat für das in termino 
den 24ften November c. abgegebene Gebot von 
16,500 Rthlr. nicht zugeſchlagen werden konnen, 
well der Werth deſſelben durch eine im Laufe dieſes 
Jahres ftattgefundene Reviſion der fruͤhern Taxe 
ſich auf 37,496 Rthlr. erhöht hat, mithin durch 
das Gebot von 16,500 Rthlr. Ztel des letztern Tax⸗ 
werths nicht erreicht worden. f 
Wir haben daher einen nochmaligen und zugleich 
pereintorifchen Bietungs⸗Termin auf 
den ı8ten April 1832 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Gäde im hiefigen 
Landgerichts⸗Lokale anſetzen laſſen und laden dazu 
Kaufluſtige ein. ; Ne, 
Frauſtadt den 12. December 183r, 
Koͤnigl. Preußiſches Landg er icht. 


